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Decilfans Reich.
�- Berlin, den I8. April 1928.�

« Rcichspräfidciit von Hindenbtirgjkinpfing am
Dienstag den Präsidenten, die Vizeprafidenteaund
den Generalfekretär des Kongresfes des Internatio1ia-
len Verbandes der Schriftftellerk und Tonfetzergenoffem
schuf-ten. Im Namen der Erjchieuenen begrußte Sena-
tor Morello den Reichspräfidenteii uiid·fprac·l·!» den
Dank für den Empfang aus. Der Reichsprafideiit
dankte den Herren für ihren Besuch. Ei« druckte ihnen
feine besten Wünsche fiir die Arbeiten desKozigresses
aus, von den-en er hoffe, daß sie z·u·einer Aunaheruiig
der Völker, insbesondere ihrer geistigen Schichten· und
zur zweckdienlichen Fortentwicklung des internationa-
len Urheberrechts beitragen möchten.

· Die Paßkontrollc in Zkicsbadein In Wies-
haben haben Besprechungen zwischen den deutschen Be-
hörden und den Vertretern der englifchen Befatzung
über die Durchführung der Paßkontrolle stattgefun-
den. Die englischen Vertreterlzaben im· Verlaufe der
Besprechungen sich bereit· erklärt, die Paßkontrolle,
deren Einführung schon für Dienstag vorgesehen war,
noch einige Tage hinauszuschiebem Es wurde dann
eine« Einigung dahingehend erzielt, daß ab Freitag
eine Kontrolle des Verkehrs durch deutsche Kriminab
beamte vorgenommen werden soll. Es wird demnach
dringend empfohlen, das besetzte Gebiet nicht ohne gül-
tigen Paß oder Personalausiveis zu betretcm

»» Auslande-Rundschau.
Das belgifche Königsvaar in Kopenhszigcm

»  Anläßlich »der Ankunft des Königs und der
Königin der Belgier in Kopenhagen trug die Stadt
reichen Flaggenschmuck in dänischen und belgischen Far-
ben. Der ·König und die Königin empfingen das bei:
gfiche Königspaanaiif dem Bahnhof Eskortiert von
usaren fuhr-en die Wagen mit den Gästen durch die

Hauptftraßen der Stadt nach Schloß Amalienborg
Montag abend fand im·neuen Christiansborger Schloß
eine Galatafel statt, bei der König Christian in einer
Rededen guten»und· warmen Wünschen für die Zukunft
Belgiens undsur die Fortsetzung der herzlichen Bezie-
hungen· zwischen den· beiden Ländern Ausdruck gab.Der König der Belgier erwiderte in gleichem Sinne.
suchthaus für dcu früheren tiirkifchcn Marincmiiiistcn

�=�_ Der Staatsgerichtshof von Angora verurteilte
den früheren Marineminister Ihsan Bei zu zwei"Iah-
ren Zuchthaiis und Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte sur ·die Dauer von zwei Jahren, Sabandjali
Hakki zu einem Jahre Zuchthaus, Nazim und Fikret
zu vier Monaten Gefängnis und außerdem jeden von
ihnen zu 100 Pfund Geldstrafe. Den Verurteilteii
wurden ferner die· Kosten des Gerichtsverfahrens auf-
erlegt bei gegenfeitiger Haftung für die Aufbringiiiig
der Kosten. Die ubrigen iii dem Prozeß Ihfan Bei
sAiigeklagten wurden freigesprochen.«· I

Mantel. In einer Sitzung der Memeler Hafen-
direktion Ist das von ·der· litaucfchen Regierung ernannteMkkgljed Ingenieur Vifockis zum Vorsitzenden der Hafen-diiektion gewahlt worden.

+ Nlftsbvtts Nachdem General Earniona zum Prä-
sidenten der Nepublik gewählt worden ist, hat die �alleine:rung ihren Rucktritt erklärt. Der frühere Minister des
unem- Oberst· Vineente Freitas, wurde mit der Vilduiiaes neuen Zlliiiiisteriums betraut.

�:� Nein York. Der Nationalkonvent der Sozialistis
Hist! Partei hat Nornian Thomas aus New York als Sinn:idaten fur die Prafideutfchakt der Vereinigten Staatenaufgestellt«

staatliche tkotteriesEiniiahme I s 0 s I 0|�
Neubeginn am 20. und 2|. April i928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24.- RM. vorrätig.

Freitag, den 20. April.

Ansbessernng der ,,Bremen«.
Vor einein neuen einer:

Noch inimer herrscht ziemliche Unsicherheit über
den tatsächlichen Umfang der Reqarciturarbeiteli an
der ,,Breineii« und infolgedessen auch über das vor-
aussichtliche Datum eines neuen Starts. Nach Mel-
dungeu, die in New York eingegangen sind, befteht
die Absicht, die Iunkersmafchine F 13-5, die am illimi-
tag abend in Montreal eintraf, so nahe wie möglich
an Greenly Island heranzubrinJen. Es soll dann,
da die F 13 als Schwesterschiff der ,-Bremen« den
einzigen in Amerika erhältlichen für die »Breiueii«
brauchbaren Propeller besitzt, die ,,Bremen« mit die:
fern Propeller ausgerüstet werden, uni gegebenenfcills
ihren Flug nach New York fortzufetzein Falls sich
dies als unmöglich erweist, sollen die streuten-Flieget
auf der F 13 nach New York gebracht werden. F 13
wurde auf« seiner bisherigen Fahrt abwechselnd von
Fräulein Herta Junkers und dem Piloten Meschior ge-
steuert. Außerdem befand fich,auch Erhardt Junkersan Bord.

« Fitkmauriees Flug nach» Quebec.
Inzwgchen hat Fitzmauriee in Begleitung desPiloteu S ill«er mit dem kanadischen Regierungsflug-

zeug Greenlh Island let-lassen. Die Tden Flieger
kamen aber nur bis Natafhkwan, einein kleinen Dorf
zwischen Greenly Island und Seven Island, wo sie
notlanden mußten. Von der Besatzung des Hilfsflug-
zeuges blieben Dr. Cuisinier und ein kanadifcher
Mechaniker auf der Insel zurück, um Baron v. Hüne-
feld und Hauptmann Köhl bei der Wiederherstellung
der ,,Bremen« zu helfen.

Der Abflug des Majors Fitzmauriee hat in New
York vorübergehend Beunruhigung hervorgerufen nnd
Befürchtungen für den einheitlichen Verlauf der ge-
planten Empfangsfeiern laut werden lassen. Der New
Yorker Bürgermeister Walker sandte zur Behebung
aller Zweifel folgendes Telegramm an Major Fäh-mauriee:

Sämtliche Bürger von New York, gleichgültig
tvelcher Rasse, Farbe und welchen Glaubens sie auch
fein mögen, erwarten mit größter Ungeduld, daß
alle drei Angehörigen der Bremen-Befatzung hier
eintreffen. Das offizielle Empfangsprogramm ist
auf dieser Basis, nämlich der eines gemeinsamen
Empfangs für Hauptmann Köhl,. Baron Hiinefeld
und Sie selbst aufgebaut. Ich möchte bei dieser Ge-
legenheit noch einmal meine herzlichften Glückwiinsche
wiederholen.

Dem Vernehmen nach soll Fitzmauriee in Quebec
die für die Ausoesseriing der »Bremen« benötigten
Erfatzteile auswählcsm die dann mit dem Flugzeug
und! Greenly Island gebracht werden sollen. Falls
die Ansbesserung gelingt. wird die ,,Bremen« nach
Quebee fliegen, dort Fitzmaurice wieder aufnehmen und
nach New York starken.

Dieser von der Canadian Preß ausgegebenen Mel-
dung widerfpricht allerdings eine Meldung der Times
aus Washington, wonach Fitzniauriee aus Kanada un-
mittelbar nach Washington reifen wolle, um Coolidge
den Brief des Präsidenten des irifchen Freistaates
Eosgrave zu überreichen. Ein Telegramm Cuifiniers
behauptet iiberraschenderweise, daß die Befatzung der
»Bremen« jetzt beabsichtige, nach der Wiederherstellung
des Flugzeuges nach- Quebee zu fliegen, und nicht, wie
allgemein angenommen wurde, direkt nach- New York.

Ü
Dei« Empfang in lialafhlwaa

s Natashklvan ist ein entlegenes Fischerdorf mit nur
ganz wenigen Einwohnern. Als das Flugzeug lan-
dete, liefen diese zusammen, und lauter Iubel brach
aus. Der Ortsvorsteher ernannte sofort unter dem
Beifall der Bewohner Fitzmauriee und Schiller zu
Ehrenbürgerm Der Dorffch.ulze, der die franzöfischeSprache beberrichte. betonte dabei» daß die. Tatsache.
daß die Deutschen und der Jre nun den Franzosen
die Ehre vorweggenonimen hätten, in keiner Weise ie
allgemeine Freude beeinträihtige Fitzmaurice der ein
wenig verwirrt war, dankte mit bewegten Worten.
Einige Frauen versuchten, feine Kleider zu küssen.
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Jltzmaurice erklärte: ,,Keine Kundgebuiig selbst in
Esiew York, wohin wir ursprünglich direkt zu fliegen
beabsichtigten, hätte mich mehr bewegen können als
Diese Feier, die ewig in meiner Erinnerung fortleben
smrd.« Darauf begab er sich rasch wieder zu feinem
Flugzciig., · ··

Ein Telcgramm Kohle,
das be: der Mareoui Wireleß Co. eingegangen ist, läßt
den Schluß zu, daß die Befchädiguiigen doch nur gering
sind. Es hat folgenden Wortlaut:

»Propcllcrfch.aft beschädigt, aber repariert-ais.
cjiasfc lkijrceitly Island Mittwoch« verlassen zu kön-
wen. »An-einen« hatte zeitweilig Ncbcl und editiere
lkjähkciid ihres Fluges. Aus-il! Lcuchstturm Greenly
Island zniiiichift für dcu Mast eines Fsifcherkutters,
feststellte aber bald, daß es Lenchsttnrm war, und
via-hie Lauduug bei kleinem Teich» Die Manuschnft
war ziemlich« erschöpft, erholte sich· jedoch bereits
nach« kurzer Zeit ausgezeichnet. � Kühlu-II!
Die Pläne für den Empfang in New Dort.
In New York werden die Pläne für den feierlichen

Empfang der Bremenbesatzung bekannt, die sch.on in
allen Teilen bis auf alle Einzelheiten ausgearbeitet
find. Wie beim·Empfang Lindberghs werden auch
diesmal alle Schiffe im Hafen zur Begriißung ihreSirenen ertönen lassen. Ein Flugzeuggeschwader wird
iiber der Stadt kreuzen. Auf dem Platz vor dem
Stadthaiis werden Bürgermeister Walker und andere
hervorgggende Persönlichkeiten New Yorks die Be-
fatzung der ,,Bremen« mit Ansprachen unter freiem
Himmel willkommen heißen. 40 Radioftationen wer-
den diese Feier über die·ganze Welt verbreiten. An
die Ansprachen schließt sich« der feierliche Marsch diefunfte Avenue hinauf. Am Madifon Square wird
Halt gemacht werden, um einen Kranz am Denkmal für
die Gefallenen des Weltkrieges niederzulegen. Die
Anierieaii Telephone Telegraph Comp. stellt den Gästen
für den Tag des Eintreffens ihre drahtlose telephw
nische Verbindung mit Europa zur Verfügung, damit
sie ihre Angehörigen in Europa anrufen können.

Reichgellericliucio und Reichstagswahlenragen an die Kandidatem
Der Reichsvei«bii"d· Evangelischer  �ltern; unb

Volksbünde lReichselternmiiidx ·die Großorganifation
ber Elternbewegung, hat anläßlich der bevorstehenden
Reichstagswahlen die politischen Parteien in einein
Seh-reiben über ihre Stellung zu den fchul- und kultur-
politischen Forderungen des evangelischen Volksteiles
befragt. Die erste der Fragen lautet:

,,Sind Sie kneipt-i, darauf hinzuwirken, daß dem
Reichstag baldigft der Entwurf eines Reichsvolkssch.ul-
efetzes unterbreitet unb verabschiedet wird, durch den
er evangelischen Schule volle Entfaltungsfreiheit und

Gleichiberechtigiingjsnspii den übrigen durch. die Reichs-berfasfung einikisklichten Schularten � auch« bei der
Feststellung  des Charakters der bestehende-n und bei
ber Einrichtung netter Schulen ��"gewährleiftet wird?&#39;«

Die Wirren in China.
Manning, 17. April. Die Nationaliften haben ihren

Vormarsch gegen die Nokdtruppen auf breiter Fkont wieder
aufgenommen. Man nimmt an, daß 750 000 Soldaten auf
einer Front von 400 Meilen beteiligt find. Ein Bericht der
Nationaliften meidet die Einnahme von Tschaulisiem Jentschoufu
und Jiichousu

Dahin, 17. April. Angesichts der Möglichkeit, daß die
chinesischen nationalistischen Etappen in ber Provinz Schantung

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Jines
Loses I. Klasse.

Ziehung am 20. und 2|. April 1928.



vormarschierem haben zwei japanische Kreuzer und vier
Zerstörer Befehl erhalten, sich mit einem Detachement in
Stärke von 750 japanischen Seesoldaten, das gegenwärtig
in Jofuku liegt, nach Tsingtau zu begeben. Da bereits ein
Kreuzer vor Tsingtau liegt, so würden fich die zur Ladung
zur Verfügung stehenden japanischen Streitkräfte auf etma
900 Mann belaufen. Die Militärbehörden erwägen die Ent-
sendung einer Brigade aus Japan, falls fich die Lage ver-
schlechtern sollte.

Landwirtschaft.
Den ,,Griinen Briesen für Politik und Wirtschaft« vom

10. 4 28 des bekannten politischen und wirtschaftlichen
Kritikern Josef Sonntag, Bisrlln entnehmen wir ohne Kürzung
und auch ohne jede eigene Zusätze folgendes Stimmungsbild
zur Kennzeichrrurig der Stimmung auf dem Lande aus einem
Privatbrief aus Pommern:

»Die pornmersche Bauernbewegung ist nicht etwa von
den Führern des Landhundes ,,angeschoben&#39;« worden, sondern
sie ist aus furchtbarer Not geboren. Zur Exolosion aber hat
sie kein Großgtundbesitzer oder Bauer gebracht, sondern �-
und das ist der Fluch der bösen Tat �- ausgerechnet ein
� Steuerbeamteri Das geschah wie folgt: Ein Bauer,
der nicht in der Lage war, seine Steuern zu zahlen, kam
zum Finanzamt und erklärte dem Beamten, der regelmäßig
die Steuerangelegenheiten des Bauern bearbeitete: �Sei; habe
kein Geld, ich kann keine Steuern zahlen, was soll ich
machen ?� Da entgegnete der Beamte: »Das werde ich Jhnen
gleich sagen, verkaufen Sie Jhren Hof, bezahlen Sie Jhre
Steuerschuldem und dann wandern Sie nach Kanada aus!"
Der Bauer steht wortlos auf, schmeltert die Tür hinter fich
zu, fährt nach Hause und alarmiert fein Dorf. Hslle Em-
pörung. Schnell wird die Umgebung mobil gemacht, und
und! zwei Tagen findet in der nächsten Kreisstadt eine Ver-
sammlung statt, zu der 2000 bis 3000 Bauern erschienen,
die in ihrer Wut den Beschluß faßten: Alle Finanzämter
sind unverzüglich aufzulösen und alle Steuerbeamten nach
Kanada zu verschickenlll

Jm übrigen ist die Lage in Pommern von einem furcht-
baren Ernst. Kein Mensch zahlt"Steuern. Wer es heimlich
täte, ob Bauer oder Großarundbesitzen dem flöge sogleich der
rote Hahn aufs Dach So weit hat es die glorreiche Re-
publik glücklich gebracht!�

Zu den hier gekennzeichneten Gefahren der Lage kommt
eins hinzu: Nachdem die bisherige Aktivität in der Bauern-
bewegung durch die Polizeimaßnahrnen bis zu einem ge-
wissen Grade unterdrückt worden ist, droht eine passive Re-
sistenz, die unter Umständen noch weit verhängnisvoller
werden kann. Viele Bsitzer erklären, nicht mehr intensiv,
sondern extensiv ihre Aecker bestellen zu wollen, denn �- so
argumentieren sie� die Steuern nehmen alle Ergebnisse der
intensiven Arbeit weg! Die Folgen, die durch eine allge-
meine Vernachlässigung des Getreidebodens eintreten würden,
lassen sich im Augenblicke gar nicht ausdenken. Hoffen wir
nur, daß die Neuwahlen in ihrem Ergebnis zugunsten des
bürgerlichen Standpunktes zur Wiederaufmunterung der
deutschen Bauernschaft beitragen werden. Käme es zu einem
solchen Siege des Marxismus, daß dieser seine Uebersorderungen
abermals in einer Regierung fauler Kompromisfe durch-
drücken und die Lebensbedingungen der Landwirtschaft
vollends ertöten würde, dann geraten wir automatisch in
russischsbolschewiftische Zustände hinein, wir stünden imsoffeneu
Kampf zwischen Regierung und Bauernschash bei dem die
Regierung nichts anderes erreichen könnte, als ihre Nieder-

sie Jagd neu! der Braut
Eine Geschichte zwischen Lachen und Weinen

Von Alfred Schirokauer
13. Fortsetzung.

»Wie gut, daß ich Sie habe,« fliifterte Ronald. ,,Brin-
gen Sie. mir sie wieder!«

Bobby hielt es fünseine Plicht als Bräutigam, hier
einzuwerfen: »Auch merk«

Beide Befchtvörttngen machten wenig Eindruck auf

lage zu besiegeln, die das Ende aller landwirtschaftlichen
Bebauungstätigkeit bedeuten würde. Von unserer bolsches
wistischen Weltpresse hören wir soeben, daß die russischen
Bauern, um weiteren Vexationen der Polizeiorgane zu ent-
gehen, mit der Verschleuderung ihrer Ackergeräte begonnen
haben. Das Gespenst sürchterlichster Hungersnöte kann auch
uns bald drohend erscheinen, wenn es nicht gelingt, die
Wogen der Empörung in den Bauernkreisen durch Maß-
nahmen zu glätten, die die Vernunft eingeben muß.

Haut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n t s
für den Monat

M a i i928
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�Namslauer Stadtblattes�
wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief--
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

lieberführung der alten thiiriugrr Regiments:
fahnen auf die Warum-g.

Eisenach, 16. April. Die Uebecführung der alten
23 thüringer Regimentsfahnen gemäß einer Verfügung des
Reichswehrministers nach dem Palas der Wartburg fand
gestern nachmittag statt. Unter Vorantritt der 7. tTraditions-!
Kompagnie des Reichs-wehr-JnfanteriwRegiments l5, zweier
Spielmannszüge und zwei Kapellen ging der Zug und! dem
Marktplatz, wo Kränze am Gefallenendenkmal niedergelegt
wurden, u. a. ein Kranz durch Oberbürgermeister Dr. Janson
für die Wartburgstadt. Jm zweiten Wartburghof wurde die
Feier mit dem Niederländischen Dankgebet eingeleitet. Dann
sprach Generalleutnant Reinicke, der auf die ruhmreiche Vec-
gangenheit der Regimenter hinwies Oberbürgermeister
Dr. Janson übernahm darauf mit Worten des Dankes die

Sie sich nicht um sie. Dazu liegt absolut kein» Grund
vor. Ihre Pension ist la. Wir berechnen hierfür den
ortsüblichen Preis von 50000 Dollar, die bis heute
Mittag 12 Uhr zu zahlen sind, sonst müßten Kost und
Logis bedeutend herabgesetzt werden. .

- Gut Freund!
East 135 th Straße 27.

«sönt,« machte Billh
,,Eine regelrechte Entführung«
Ronald schnappte nach Luft.
,,Eine infame Erpreffung« fluchte Brook
Hoot blickte noch immer nachdenklich auf das

den Polizeioffizietx Er durchforfchte scharf die Spuren.
Wortlos löste er sich vom Fenster und ging zur Tür.

»Was gedenken Sie zu tun?�, fragte Robert schüch-
tern. Das verhängnisvolle Ereignis war ihm als Hätts-
hserrn, Gastgeber  und Bräutigam?! gleich peinlich und
niederfchmetternd

,,Jn den Garten zu geben,� erwiderte Bill lakonisch
Auf der Treppe trafen sie den Diener. Er trug einen

Brief an Mr. Ronald in der Hand.
»Der Brief lag im Brieflaften,« meldete er.
Der Alte öffnete ihn, schrie auf und fiel gegen das

Treppengelättdetx Die drei Männer sprangen hinzu. Doch
der kräftige. Plantagenbesitzer hatte fich schon wieder
gefaßt. i

,,Da,« rief er voll Weh, Wut und Sorge, ,,da haben
Sie die Schritten!"

Er: reichte dem Polizeibeamten das Schreiben.
Begierig blickte Bobby ihm über die Schulter und

las mit.
Der Brief war mit der Maschine geschrieben und

lautete: » « «
Mr. Jeremia Ronald _ _ «
z. St. New York 

Riverfide Drive 35b.
Sehr geehrter Herr!

Ihrer: Tochter geht es ausgezeichnet. Aengstigen

Schreiben.
»Was soll geschehen?«, drängte Robert.
»Ah überlege gerade, ob ich noch Hilfsmannschaft

aus dem Refsort, indem ich arbeite, hinzuziehen soll,«
erklärte Billy. »Halte es aber für das Beste, die Sache
nicht gleich an die große Glocke zu hängen, im Interesse
bes Rufes der jungen Dame.«

»Ganz meine Meinung« bestätigte Jeretnim
»Vielleicht inftruieren Sie Ihr Dienstperfonal in

diesem Sinne, Herr Braut. Wir können nicht wissen,
was alles der jungen Dame zugestoßen ist.«

»Um Himmelswillen,« schrie der Vater.
»Fafsen Sie Mut« besänftigte Hoot. »Wir wissen fa

nichts Beftimmtes Wir wollen das Beste hoffen. In
jedem Falle aber dürfte es gut fein, wenn vorläufig
die Presse und die Oeffentlichkeit von der peinlichen
Lage Ihrer Tochter nichts erfährt. Je weniger darüber
gesprochen wird, desto besser. Wollen Sie also Jhre Leute
dahin informieren, Herr Brook.«

,,Svfort,« nickte Bob, rief Diener, Koch, die Dienst-
mädchen und Chauffeure zusammen- und befahl ihnen
striclte Geheimhaltung der traurigen Untat, die an fei-
nem Gaft verübt worden war. Er gab die nötigen Er-
läuterungen. Die Dienerschafh vorzüglich geschulte
Leute, die lange im Hause waren, gelobten verständnis-voll tiefste Dtskreticom · � �y�

Fahnen. Nach dem Gesang des Deutschlandliedes wurden
die 23 Fahnen in den Palas gebracht.

Von der Eutwicklung des deutscher: Krieger-
verciusweseus.

Die Vorläufer der heutigen Kriegervereine reichen mehr
als 100 Jahre, zum Teil 140 Jahre zurück. Der älteste
preußische Krieaerverein Wangerin  Kreis Regenwalde! wurde
am 8. Juni 1786 gegründet, der Militärs und Begräbnis-
verein Ulbersors  Kreis Goldberg-Johann! l797. Die ältesten
lsssyerischen Kriegervereine sind die in Ahing  gegr· 1786!,
Lxnsxiries  gegr. 1806! und Füssen  gegr. 1807!. Um die Zeit
nun; den Besreiungskriegen 1813/15 entstanden besonders in
Preußen ��  am meisten in den Prooinzen Brandenburg,
Pommern, Sachsen, Schlesien! � Veteranenvereine, deren
Zweck zunächst die Pflege der Erinnerungen an 1813l15,
später der war, verstorbenen Kameraden die legte Ehre zu
erweisen, und zwar in militärischfeierlichen Formen. Friedrich
Wilhelm IV. billigte den schon bestehenden und noch sich
bildenden Veteranenvereinen durch Kabinettsorder vom
22. Februar 1842 das Recht zu, verstorbene Kameraden mit
militärischen Ehren begraben zu dürfen. Die Beteranenvereina
wie sie in Preußen und besonders auch in Sachsen zahlreich
bestanden, sind, wie schon angedeutet, nur Borläufer der
heutigen Kriegervereine gewesen. Erst nach 1864, 1866, vor
allem aber nach 1870/71 setztdie Hochentwicklurtg der Krieger-
vereine ein, Sie wollten neben der Pflege der Geselligkeit
vor allem Kameradschast üben und dafür eintreten, daß die
schwer errungene Einheit des Vaterlandes nicht wieder ver-
lorenginge. Sie wollten also national wie sozial tätig sein,
und diese beiden Hauptziele find bis aus den heutigen Tag
geblieben. Da nun nach 1871 sehr zahlreiche Kriegervereine
entstanden, die alle dieselben Ziele hatten, so tauchte bald �
schon 1872 ��� der Gedanke auf, alle Kriegervereine in
Deutschland zu einem einzigen großen Bunde zusammen�
schließen. Das war ein hoher Gedanke, der aber weit der
Zeit oorauseilte. 30 Jahre später erst wurde der 1872 an-
geregte Zusammenschluß zur Wirklichkeit, und auch dann
noch nicht in f«ster Form. 1873 wurde der ,,Deutsche Krieger-
bunb� beschlossen, der als Gesamtorganisation aller Krieger-
vereine für ganz Deutschland gedacht war, es leider jedoch
niemals wurde, so sehr dem Gedanken auch besonders von
Süddeutschland  Bat!ern, Württernberg Baden! sowie auch
von Sachsen aus zugestimmt und an seiner Verwirklichung
gearbeitet wurde. Es entstanden � wie immer in Deutsch-
land � Sonderbeftrebungem besonders in Norddeutschland,
wo es dem ,,Deutschen Kriegerbunde« nicht gelang, alle
Kriegervereine zu vereinigen. Auch entstanden damals in
den einzelnen Ländern des Reiches Landesverbända Alle
Bemühungen, zwischen dem ,,Deutfchen Kriegerburid«, seiner
norddeutschen Gegerrorganisation und den Landesverbänden
eine Einigung herbeizuführen. schlugen fehl. Erst nach dem
Bau des Denkmals auf dem Kysfhäcrser entstand mit Wirkung
vvm.1. Januar 1900 ab der »Kyffhäuserbund der deutschen
Landeskriegerverbände«, eine Zentralorganisatiom die den
Landesverbänden ihre Selbständigkeit ließ. So war diese
Organisation noch lose und hat in dieser lofen Form »den
Krieg 1914/18 überstanden. Erstsim September 1921 wurde
der Deutsche Reichskriegerbund »Kysfhäuser" beschlossen und
trat am 1. Januar 1922 in Wirksamkeit. So war endlich,
40 Jahre nach 1871, bie Form für« die Vereinigung aller
deutschen Kriegervereine gefunden worden, wie sie-nun fegt
besteht. Mit 40 Vereinen sing der ,,Deutsche Kriegerbund«
1872 an. Der »Kyfshäuserbund der deutschen Landeskriegers
verbände« zählte im Jahre 1900 26 Landesverbände mit

�
Inzwischen besprachen Ronald und Hoot die nächsten

zweckmäßigsten Schritte.
Als Robert feine Mission erfüllt hatte, rief Billy:

»Und nun nach der 135. Straße i«
Bob blickte verwundert auf Herrn Ronald.
»Sie kommen nicht mit?«, fragte er erstaunt.
»Nein. Herr Hoot meint, es ist besser, wenn ich hier

bleibe. Jch würde dem Burschen gleich an die Kehle
fahren«

»Hier heißt es kaltblütig handeln. Besitzen Sie einen
Revolver, Herr Brook?«O« «PETR-

Dann holen Sie ihn«
Wenige Augenblicke später saßen sie im Auto. In der

Tür stand der gebeugte Vater und blickte kummervoll den
Davoneilcnden nach.

VI.
Jm schnellsten Tempo sauste der Wagen durch den

Zentralparh bog nach links um die Fünfte Avenue,
stob diese hinauf bis Mount Morris Saume, unterfuhr
den Eisenbahn-Viadukt, kreuzte hinüber zur ersten Ave-
nue, glitt auf der Willis Avenue-Briicke über den
HarleiwFltrß und bog in die 135. Straße ein.

Das Gespräch zwischen den Rivalen von gestern und
Bundesgenossen von heute war karg und einfilbig.

»Was gedenken Sie zu tun?«, fragte Bob.
»Das werden die Umstände ergeben«
,,Wollen Sie die 50 000 Dollar zahlen?«
�Raum!� -
Mehr wurde nicht gesprochen. _
Brook war nicht redfelig zu Mute. Er begriff den

Vorgang noch immer nicht. Konnte an eine Entführung
nicht glauben, trotz bes Briefes. Ein Frauenraub in
feinem Hause! Er schüttelte nur immer wieder ohne
Verständnis den Kopf.

Fortsetzung folgt!



&#39;21. April stattfinden.

22 000 Vereinen und 1850 000 Mitgliedern, bei Kriegs-
ausbruch 1914 waren es rund 32 000 Vereine mit fast
31/2 Millionen Mitgliedern in 27 Landesverbänden

Lokales
Naurslaru den 19. April 1928

= Vühnenvolksbund Jnfolge Unfalls kann die Vor-
stellung der »Journalisten« erst am Sonnabend, den

 Siehe Jnserat.!
= Konzert des Männer-Gesang-Vereins Name-lau.

Bei dem Konzert des M-G.-B. am Sonntag, den 29. April
wirkt der Vtolinkünstler Maximilian Hennig, Breslau, mit.

= Vegabtenförderung in Preußen. Für den Zugang
Minderbemittelter zu den mittleren und höheren Schulen sind
nach Art.146 der Reichsvetfassung öffentliche Mittel, ins-
besondere zu Erziehungsbeihilfen bereitgestellt worden. � Dem
Amtlichen Preiißischen Pressedienst zufolge kommen nach den
�Richtlinien im Bereich des preußischen Handelsministeriums
Beihilfen an wiicdige und bedürftige, außergewöhnlich Begabte
zum Besuch von Fachschulen in Frage, wenn ihre Förderung
im allgemeinen Staatsinteresse liegt. Der Höchstbetrag der
fiir ein Stipendium gezahlt werden darf, ist auf 300 Mark
festgesetzt worden. Die Beihilfen können jeweils nur für ein
Halbjahr und nur an Reichsinländer bewilligt werden, doch
ist hierfür die Staatsangehörigkeit ohne Einfluß, Krieger-
waisen und Kinder von Kriegsbeschädigtem sowie solche
Schüler, die bereits in einer vorhergehenden Klasse eine Bei-
hilfe erhalten haben, finb bei �er Vergebung bevorzugt zu
berücksichtigen. Für das kommende Winterhalbfahr wird
voraussichtlich der gleiche Betrag zur Ueberweisung kommen. �-
Anträge von Schülerinnen der Handels» Haushaltungss und
Gewerbeschulen für Mädchen, sowie von Schülern der Textil-
famfmulen, bie den Anforderungen entsprechen, sind nach er-
folgter Prüfung dem Handelsminister zur Entscheidung vor:
zulegen.

= Elternbeiratswahleru Die Vreslauer Regierung,
Abteilung ksir Kirchen: und Schalmeien, hat den im Regierungs-
beziik für den 13. Mai angesetzten Terrnin für die diesjährigen
Elternbeiratswahlen auf Sonntag, den 24. Juni d. Js. verlegt.

Die strafrechtliche Verfolgung von Scheel:-
betrügereiem Aus Kreisen des Bankgewerbes sind Klagen
laut geworden, daß sich die Fälle von Scheckschtviitdeleiem
namentlich in der Form der betrügerischen Aussteilung un-
gedeckter Schecks, in bedenklichem ·Maße vermehrt haben,ohne daß die «« « · &#39; « gäbe« mit genügendem
Nachdruck einschrittemund daß ndadurcb das Vertrauen in die .
Sicherheit des Scheckverkehrs erschüttert werde. Wie der
Amtliche Preußifche Presfedienst einer Allgemeinen Verfiigung
des Preußlsclien Justizministers entnimmt, hat die Nachprüfung
ergeben, daß diese Klagen einer gewissen Berechtigung nicht
entbehren. Die Strafvorschriften des geltenden Rechts über
Betrug und Urkundenfälschung bieten eine genügende Hand:
habe zur wirksamen Bekämpfung solcl!er Betrügereien

= Obergärttierpriifung. Laut Bekanntmachung der
Luudsuirtschafiskanimer werden Anmeldungen zur Obergärtnen
Prüfung im Dezember d. Js. nur noch bis Ende Mai d. Js.
entgegengenommen. Die Monate Juni, Juli, August find
der schriftlichen häuslichen Arbeit vorbehalten. Klaufurarbeit
und Prüfung selbst finden im Dezember statt und werden
nach den ministeriellen Bestimmungen durchgeführt. »Die
Prüfungsgebühr beträgt 40 Mark, deren Zahlung auch in
Roten zulässig ist. Alles Nähere ist aus den Bestimmungen
für Obergärtnerprüfungem die gegen Ecstattung oon 1 Mark
für kommende Portoauslagen von der Landwirtschaftskammey
Breslau 10, Matthiasplaß 5, geliefert werden, ersichtlich.

= Der neue polnische Gütertaris «Gegenrvärtig
wird in Polen ein neues Tarifprojekt bearbeitet» das eine
Verbesserung gegenüber dem jetzt in Kraft besindlicl!en Tarif
bringen soll. An Stelle der bestehenden sieben Normalklassen
und sieben Spezialklassen sieht das neue Gesetzesprojekt 20
vor, wovon drei ausschließlich für den Export von Holz,
Kohlen und Getreide bestimmt sind. Die Warenkategorien
sind auf die einzelnen Klassen nach dem Handelswert verteilt.
Die Einführung der vermehrten Klassenzahl soll eine Ver-
minderung der Spezialklassen verhindern. Das Waren-
verzeichnis des neuen -Gütertariss wird sich auf das des
polnischen Zolltarifs stützen.

= Ehristliche Gebildetenfreizeit in Bad Salzbrunn
Vom 15 �18. April findet in Bad Salzbrunn eine Gebildeten-
freizeit statt, zu der eine große Anzahl von Anmeldungen
aus verschiedenen Berufskreisen vorliegen. Die Freizeit wird
folgenden Verlauf nehmen: Nach vorangegangener Begrüßung
durch Vizeprasident »Jrmer reserieren am 16. April General-
superintendent D. Zcinker über »Meine Begegnung mit Gott«,
Geheimrat D. Schaeder über »Ehrist unb Bildung«. Am
17. April spricht D. Zänker über den ,,Lebendigen Christus
und wir«, Reichskanzler a. D. D. Michaelis, in dessen
Händen auch die Morgenandacht liegt, über .Ehrist und
Geselligkeit«. Mit einem Vortrag von Geheimrat Prof.
D. Schaeder über »Der heutige Mensch und die Kirche«
findet die Freizeit am 18. April ihren Abschluß.

= Rübenbeizen gegen Wurzelbrand Obgleich die
Naßbeizen llspuluniUnioersal und Uspulun in der Wirkung
den Anforderungen der Praxis genügen, hat sich die Rüben-
beize bisher nicht durchsehen können. Der Grund ist zweifel-
los in der schwierigen Nückttocknung zu suchen. Nachdem
jedoch zahlreiche Versuchsergebnisse von wissenschaftlichen
Stcitionen und aus der Praxis vorliegen, daß die Trauten.
beizen Tillantin und Tillantin N den Naßbeizen in der
Wirkung völlig ebenbürtig finb, dürfte auch die Beizung der
Rüben allmählich Allgemeingut der Landwirtschaft werden.
Der Wurzelbrand wird durch die drei Pilze Phoma betae,

Pythium Debaryonum und Aphanomyces laevis hervorgerufen.
Letztere zwei sind ausschließlich Bodenbewohner und nur
Phoma betae haftet äußerlich dem Saatgut an. Unter-
suchungen zeigten, daß die drei Wurzelbranderreger etwa im
Verhältnis 7:4:2 vorkommen. Je nach Witterung und
Bodenart gibt es Schwankungen. Da bei der Tkockenbeize
sich der eigentliche Beizvorgang erst im Boden vollzieht, ist
trockengebeizte Saat auch gegen die ackerbewohnenden Pilze
Pythium und Aphanomyces wirksam geschützt, weil das
allmählich in der Erde in Lösung gehende Beizpuloer eine
Absperrzone gegen die zum Samen vordringenden, jetzt be-
sonders empfindlichen Wurzelbranderreger bildet. Gelegentliche
Fehlschläge bei der Trocirenbeizung sind auf Kalkmangel oder
falsche Kulturmaßnahcnen zurückzuführen. Wird eine aus-
reichende Kalkung und die Schaffung eines sorgfältig vor-
bereiteten, nährstoffreichen und garen Saatbeetes nicht ver-
gessen, dann bildet die Trockenbeize einen wirksamen Schuß
gegen den oielfam verheerend aufiretenden Wurzelbrand
Das Beizen selber erfordert kaum Mühe, da das läftige
Zurücktrocknen fortsällt und die Saat sofort drillfähig ist.
Die bei den Naßbeiien beobachtete Beschleunigung des Jugend-
wachstumes und der dadurch bedingten Ertragssteigerung trifft
auch für die beiden Tkockenbeizen Tillantin und Tillantin R zu.

= Beendigung der ersten Orientfahrten des Nord-
deutschen Lloyd. Die Dampfe: »Lützoiv« und »Stuttgart«
des Norddeutschen Llor!d beendeten am 3., bzw. 9. April in
Venedig ihre ersten diegjährigen Orientfahrtem Die Reisen,
die -·am 10., bzw. l4. März in Genua ihren Ausgang ge-
nommen hatten und auf denen u. a. Konstantinopel, Athen,
Jerusalem, Kairo und Korfu besucht wurden, fanden die
volle Zustimmung der an ihnen teilnehmenden Fahrgäfte Die
Passagiere des Dampfers ,,Stuttgart« dankten dem Vorstand
des Norddeutschen Lloyd am Schluß der Orientfahrt tele-
graphisch für die ,,wundervoll gelungene Reise«

19mg u. klein. beitigt
« Kuscskol»,,«,-»
Vielmillionenfach bewährt. Packurig 75 Pfg. 

Ists-IIIlileztlich empfohlen
Bestimmt vorrätig:  iertnmxia-Drogerie Oscar THIS.

Ratt! ver Ginfchuliing.-
Die Angst vor der Strenge des Lehrers ist bei

den kleinen ABcLSchiitzett inzwischen verschwunden.
Der süße Inhalt der großen Tiite, die dem ersten
Schulgang, einem schönen Brauche zufolge, alles Herbe
nehmen soll, ist natürlich auch längst dahin. Die Ente
selbst ist geblieben und, in nicht vereinzelten Fällen.
wohl auch eine kleine Magenverstiiitttitiiig die aber auch
bald behoben sein dürfte. "

Für die kleinen Nkenschlcitt hat die Zeit begon-
nen, aus der großen Tiite des Wissens das geistige.
Rafchwerk zu beziehen. Es wäre oerfriiht, in den
ersten Wochen schon die Feststellung machen zu wollen.
obder eine oder andere mit Heißhuirger in die Exile
bes Wissens greift oder sich« höchst eigcnwillig eine
gewisse »gcisti·cc Diät« auferlegt. Fleiß und Träg-
heit liegen noch zu knospenhaft verhüllt, um ein Urteil
zu gestatten. Was aber nicht vcrfrüht kommt, ist die
häusliche Fortsetzung der Arbeit bes Lehrers
durch die Eltern oder deren Stellvertreter. Eine alte
Weisheit,-anscheineiid, wird damit ausgesprochen. Und
doch wird gegen ihrsGcbot nur zu oft verstoßen.
Aus Bequemlichkeit: zicm Teil, leider aber auch durch
den Zwang der Verhijlttiisfa der beide Eltern tiötigt.
außerhalb des Hauses zu arbeiten, ihnen bie Möglichkeit
genommen, sich des kleinen ABC-Schützcn zu Haufe
bei den Schularbeiten anzunehmen.

Wo wirklich nur Beauemlichkeit oder mangeln-
des Verständnis für die Hilflosigkeit der Kleinen bei
ihren ersten geistigen Gehversiichen vorliegen, sei hier
eine mahnende Stimme erhoben, vie vor den Folgen
warnen will, die »ein ungefestigter Grund fiir den
von»Tag zu Tagsrch mehrenden Lernstofs erfahrungs-
gemaß nach sich ziehen muß.

Die Arbeit des Lehrers ist wohl bie Hauptsache,
aber man bedenke, daß im Rahmen einer Stunde der
Lehrer sich unmöglich dem einzelnen Schüler, auch dem
schwächerem allzulange widmen kann, ohne die anderen
zu vernachläsfigeru Was in der Schule durchsgearbeitct
worden ist, muß zu Hause gefestigt werden. Das ist
die Aufgabe der Eltern. Sehen diese sichs tagsüber
daran gehindert, so bleibt das Opfer unvermeidlich,
nach der Arbeit wenigstens die Hälfte einer späteren
Nachmittagstunde der Schularbeit ihres Kleinen zu
widmen. Denn aller Anfang ist schwer. Aber: Au-
fang gut � Ende gut! Und das sei unser beglei-
tender Scgensiviinsch für unsere lieben ABC-Schutzen.

Vernstadt Die bei dem gestrigen Brande verunglückte
Frau Tischlermeister Elfriede Löhnert geb. Freyey eine geborene
Helferin, ist im hiesigen Krankenhause gestern nammittag unter
qualoollen Schmerzen verstorben.

Dittersbaclx Auf seltsame Weise verunglückte das
Dreijährige Kind der Biederschen Eheleute hier. Als es die
Mutter bei einem Einkauf in einem Waldenburger Linoleum-
geschäste begleitete, fiel auf unausgeklärte Weise eine Linoleum-
rolle um und verletzte das Kind so erheblich, daß es in
ärztliche Behandlung gebracht werden mußte.

Bunzlam An der Ecke Dammweg � Gymnasiali
straße stießen ein Postauto und das Lastauto des Rreisbau-
amtes zusammen. Das Postauto wurde eine Strecke mit
fortgefmleift, wobei die beiden Postschasfner Tscheu und Schutz
schwer verletzt warben.

Nieder-Hermsdorf. Ein Tischlerlehrling von hier ver-
unglückte bei einem Ausflug nach den Görtelsdorser Felsen,
indem er von einem derselben herabstürzte und immer verletzt
wurde.

Allerlei aus eilst Welt.
Vor einer Aussvcrrung der Holzarbeitcr in Berlin«

Die Generalversammlung der Vereinigung der Arbeit-
gevervcrbätide der Berliner Holzindustrie  VABEHO!
hat gegenüber den vom Ho arbciterverband über eine
Anzahl von Betrieben verh ngten Streit die Ausspersi
rung der Holzarbeiter einstimmig beschlossen. Dis
Aussperrutig beginnt am Donnerstag.

Der webt-der des Braivercibscsitzers Freydaiik in
Brandenburg, der 18Jahre alte Arbeiter Erichs Schmidt.
befinde! sich seit mehreren Wochen in der Landesirrem
anstalt zur Beobachtung feines G�eiftesgnftanbes.� Nach
dein Gutachten ist Schniidt geisteskranh sowie haftx und
verhandlungsunfähig Ob er zur Zeit der Straftak
unzurechnungsfähig gewesen ist, konnte noch nicht fest-
gestellt werden. Die Strafsache gegen seinen Roms
pliccn, den 20jährigen Arbeiter Willi Schmidt, der
bei der Tat �Schmiere gestanden« hat, wird ohne
Erich Schmidt durchgeführt werden.

Verhaftuiig des Srhcivcizcr Eifenbahnattciitätcrs.
Im Zusammenhang mit dem mißgliiclkten Attentatsvew
such auf der Gotthardlinie in der Nacht vom 13. zum
14. April zwischen Küßnacht und Jmmensee wurde der
Nationalzeitting in Basel zufolge ein junger Bauarbei-
ter Verhaftet, der unter dem Verdacht steht, von einem
der Attentatsstelle benachbarten Bauplatz Sprengpatrm
{reg enttoenbet und diese auf die üteleise gelegt zu!a en.
· Kälte. nnd Sturm in England. Am Ensdeder

vergangcucinWoche wurde in England überall eine
außerordentlich geringe Temperatur festgestellt, die zwi-schen � _1 unb �6 Grad Celsius schwankte. In
großen Teilen des Landes, insbesondere in Mitteleng-
land und Im Süden, herrschten schwere Schneestüriney

xl3 Personen verbrannt. Wie aus Altoona in
Pennshlvanren gemeldet wird, wurde das Wohnhaus
eines Stcinbrucharberters eingeäschert. Bei dem Brandt!
kamen dessen Frau, sechs Kinder und sechs Hochzeits-
aaste ums Leben. Unter den Toten befinden sich eins
Tochter des Steinbrucharbeiters und deren Mann, bis
am Sonnabend ihre Hochszeit gefeiert hatten. E .

lieueste Nachrichten
Iddepesihen des �Warnsignal: Stabtblattes�!,

Autounfam «
Berlin, 18. April. Jm Vorort Britz fuhr heute

abend eine Autvdroschke gegen einen Gaskandelaber und
wurde dabei zertrümmert. Die fünf Jnsasfengerieten
unter das Ante. Vier von ihnen wurden schwer verlegt
in ein Krankenhaus geschafft. Sie sind noch nicht ver-
nehniungsfähig.

Fizmaurice fliegt genieiusain mit Köhl und
Hiinefcld nach {Reinhart

memnurr, 18. April. Fizmaurice telefonierte von
Markt! Bat! an den irländischen Gesandten in Newyorh
er warte in Markt! Bay auf das Eintreffen von Erfah-
teilen für die Bremen. Er werde diese nach Greenlh
Island bringen und dann gemeinsam mit den deutschen
Kameraden nach Newyork fliegen. Hertha Junkers ist in
Markt! Bat! geblieben. »F 13« mit Melchior und
Erhardt Junkers landete heute abend in Curticfield, 200
Minuten nach seinem Abflug von Montreal.

Ein zweites Flngzeug in Greeulti Island
eingetroffen.

Quebec, 18. April. Ein zweites lanadisches Flug-
zeug, das von dem Piloten Vacnon gesteuert wurde, hat
heute Greenly Island erreicht. An Bord des Flugzeuges
befand sich ein Berichterstatter der Canadian Preß Das
Flugzeug legte die 700 Kilometer betragende Entfernung
von Seven Island nach Greenly Island in 5 Stunden
zurück.

Der Paßzivaug im besetzten Gebiet.
Die Vossische Zeitung meidet: Die Reichsregierung

hat den Reichskommissar für die besetzten Gebiete be-
auftragt, in Verhandlungen mit den Besatzungsbehörden
einzutreten, um den Paßzwang im besetzten Gebiet zu
beseitigen.

Gegen rote Hände
kchizkgtz b « d t besten die schneeig-weiße, fett-um m� s�mtfußgx�xyge�ecbe�aßät�än unb dem Gesicht jene matte _

Weiße verleiht, die der vorne men Dame erwunscht ist. Ein besonderes:eh darin, daß diese Unsichtbare Mattcrenie wundervolli kzdet  D r Crenie gleicht einem«· it i te vogepsluckten �Er M man�!!! w
. allen Chlorodoliitsllze afg-as

mit genauer und deutllch geschriebener Olbsenderadr se auf dem Unrschlagi

V t li au · _lüolfleird elf-Bei Zxuckre bete Haut wirlt Zihidktgåkercläzeilig eine vo
u ellcgiein Maiqlöclchen und Wieder,

·, H» Fnzg HAVE-gis» un den s�: oorne�me Welt veralägpu i.�- er ··-�auf? haben. �- i direkte: Eiriieiidung dieses Jnserates Drucks e
erhalten Sie eine lieiiic Probesendung lostenlos über andt durch Lea-Wette!A.- b., Dresdcn.N. 6 M.



Liebenthab Als der 14jährige Sohn des Landwirts E
Winkler aus Friedeberg a. Ort. aus seinem Rade über eine
fchmale Brücke der Untoter fahren wollte. verlor er das
Gleichgewicht nnd stürzte ins Wasser, wobei er einen kom-
plizierten Gelenkbruch des linken Ellbogengelenks davontrng.

Lanban. Ein früherer Werkftattarbeiter heiratete im
Alter von 80 Jahren eine 78jiihrige.

3iegenhals. Das Juopebad ist in der Zwangs-
verstetgernng von der Stadt Ztegenhals für 63 500 Mk. er-
worben worden.

Hirsrhberxp Die Konditvreii und Pfesferküchler-3rvangs-
innung hier beschloß die Errichtung einer eigenen Fachschnle

Mikultschütk Der Zngführer Kubisza wurde beim
Ueberlchretten eines Gleises von einem Güterzuge überfahren
und schwer verletzt.

Produtteunrarktberirlit
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Prodnktenbdrst

vom 18. April 1928 gezahlten Preise in {Reichsmark bei sofortige:
Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der Erzeugerpreist tratst-tits-Breslau in vollen Waggonladnngem Tendenz:  betreibe: Ruhrger.
�- Mehl: �Ruhiger.

Tägliche amtliche Notierungen  t00 kg!:
lBetreibe:  p.h1. _1Z8._< 17. Oellaaten:

weiss« Effektgqnin 27.60 XI Mitte Akt und Güte
Ro .71Effektivg.min. 30.00 30,00 E nte.a er «« 26 00 2
raugerite, ute 29,00 29,00 Leinsamen « . . . . .. -�- -.-

Braugerste 27,00 27,00 Senfsamen «. . . . . ��,� ����-�nbultriegerfte einschl. l lganfsamen »« - . . . . . �,� ��-Winteraerste 24.00 24,00 laumnlzn . . . . . .. ��,�- ��.-�
«« Mittlere Art und Güte.

Amtlirher Bericht
des Breslauer Srhlachtbiehmarltes

Dauptmarktarn 18. April t928. Der Auftrieb betrug: 107053111521.
1196 Kälber, 253 Schale, 4801 Schweine. Ueberstand vom vorigenMarkte waren: �- Rindey � Kälber, � Schafe, � weine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reiche-mark:
18. April 11. April

Kinder. Ochsen: vollfl., ausgemäft., höchst.Schlachtwerts, l. jungere . . . . . . . . . . 51__54 51_54
llfl ssäjälterle i . . . . . . . . . . .on tige vo e ge, . üngere . . . . . .f s 2. ältere . 3 . . . .  M« 38�43

flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25-30 25-30
g ng genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . 25�30 25�30

Bullen: jüngere, vollsleisckh höchst. Schlachtm 52-54 52-54on tige vollfleisch. oder ausgemästete . . . . . . . 44�48 44-46
ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34�38 34�38

gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · �- �
Kühe: jüngere, vollfl., höchsten Schlachtrverts 43�47 42-46sontige vollfleifchige oder ausgernästete  82��36 32�36l · e . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24-27 24-27Fsfgekkgthrte .!. . . .  . . . . . . . . . �ü. - 13-30en a neu: -oo ge, ausgema ·,hörigen Schla twertes . . . . . . . . . . . . . . .. 52�55 52�55vollflei chige . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . .. 3645 41-45

chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·» _-
Fresser: Mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . . . 36-41 09-41Kälber. Doppelender bester Mast . . . . . . . . .. � -

Beste Mast- und Sangsrälber . . . . . . . . . . . .. 75-80 77-82
mittlere Mast- und Sangtlrälber ........ .. 68�70 S6�72Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 60 60

Schafr. Mastlämmer u. jüngere AlasthammehI. meinem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -� -
2. Stallma t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59-64 58-62

Mittlere Mastlämmerz ältere Masthammelund gut genäh e Seh . . . . . . . . . . . . . . .. 42�-50 42�50Ilsexifchiges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . · . · · . . . � �-nggenährtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . � -
Schweirnr. ettschweine über 150 kg Lbdgew. � �

voll e eh. chweine o.ca.120�150kgLbdgew. 48�50 52�53
vol! e ch. � � � 100�120kg � 47-50 51-52voll e d!. . . » soqookg », 45-46 48-50Reif ge � � ,, 60- 80kg � 43-45 45-47ei ge · unter 60 kg Lebendgew. �� -
Sauen und Eber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40-43 43-47

Geschäftsgang: Kälber und Schafe gut, Schweine schlecht
Vorausfichtlicher Ueberstand bei Marktschluß 7 Schafe, 100 Schweine.

Wegen der Zuchtvsehansstellung wird der auf den 9. Mai fallende
Hauptmarkt auf Dienstag, den 8. Mai verlegt. Der gleiche Marktvom 7. Mai sällt aus.

i-l-�.-i2-Hi.r.»« still« er.
Neubeginn

Preuss. Siaaisloiterie.
Lose in allen Teilungen

noch vorrätig.

F «ls Los nur 3 III. I
staatliche Lotterie-Einnahme

Haesler
Hamslau.

: Postscheck L-Konto 7ll58 Breslau. :

ELQJETE. ., «. . .-:k:»O-:Z: O!;J

Bühnenvolksbund.
Sonnabend, d.2l.April, abds. 8 Uhr I

im Grimm�schen Saale

llie Journalisten
Lustspiel in 4 Akten von G. Freitag.
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1. Platz 2 Mk., Z. Platz 1.50 Mk.�  Platz 1 Mk»
Stehplatz 75 Pfg. �� Für· Nichtmitglieder 50 Pfg. mehr.
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i a�a�aaaaaaa�aat: an
i Wahl-Versammlung
; in Wirkau in stinkt-ers anstatt; «

Sonnabend, den 21. April
abends� 1f28 Uhr.

E V o r t r a g:

die alngtiae letltlavaug Detmnlunis.
Redner: Dr. Hreber, Breslau.

Notleideudc Landwirtr nnd Arbeiter
ckfllfcllll lU Mtlssclll

Eintritt frei! Freie Aussprache.

s Dentschvöllrische

1E Freiheitsbewegunkp
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444444 
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fpricht persönlich
am Freitag, den 20. April, abends 3 Uhr

in Namslau im Gasthof non Paul Jakob
über:

Die neue Jnflatian Soll die deutsche Land-
und Botltsmirtfcliast zu Grunde gehen?

Das furchtbare Krifenjahr 1932.
Wer sich vor neuen großen Verlusten schützen will,

komme in diese Versammlung.
Unkostenbeitrag 30 Pfg.

Deutsch-soziale Partei[Rio ard Kunze]
Landesleitung Srhlesien

J» �Ißillrau spricht
am Sonntag, den 22. April, abends 8 Uhr

im Gasthaus W. Ulbrich
Studienrat Rostkowski, Breslau

Die wahr d?"i«8achtichkeit.
Zahlreicher Vesnch dringend erwünscht.

Deutsche Yemoliratische Partei.

Richard Itnnze, 22.-i» s-

Der Regierungspräfident
I. 30. XVIII 736.

Verbot des Abbrennens
von verdorrtem Gras usw.

Es werden immer wieder Klagen darüber laut, daß im
Frühjahr trug der bestehenden polizeilichen Verbote von
Kindern und von Erwachsenen das verdorrte Gras an

Vreslau, den I. April 1928.

Feldrainem Vöschnngen und Wildhecken angezündet wird. .
Ganz abgesehen von der hierdurch hervorgerufenen Gefahr
von Waldbränden werden viele Vögel, die im Frühjahr ganz
zeitig an der Erde oder niedrig in Hecken brüten unb denen
gerade die übekhängenden Gcasbüschel an Feldrainen und
Vöschungen die besten Niftgelegenheiten bieten, in ihrem
Nift- nnd Vrntgesrhäft gestört oder auch gänzlich ver-
nichtet. Die große Verbreitung dieser Unsitte wird zu einem
beträchtlichen Teil darauf zurückzuführen sein, daß die be-
stehenden Verbote unter der Bevölkerung zu wenig bekannt
ober in Vergessenheit geraten sind. Der Preußische Land-
wirtschaftsminister weist deshalb daraufhin, daß sich jedermann
strafbar macht, der solche Vriinde herbeiführt. Die Schut-
jugend soll durch die Lehrerschaft im Sinne des Vogel- und
Naturschutzes aufgeklärt nnd gewarnt werden, Grasbrönde usw.
zu verursachen. 

Jm Anftrage:
gez. Dr. Landmann.

Na m glatt, den 10. April 1928.
Wette-veröffentlicht.

Der Lande-at.
D a n ck e l m a n n.

Veröffentlicht
Roms-lau, den 14. April 1928.

Die Polizei-verwaltung. 
Dr. L o b e r.

K0nkursmaffen-Verlrauf.
Das zur Bruno Wiedemanmfrhen Ronkursmaffe,

Stamslan, Srhritzenstrn Nr. 21, gehöriae Warenlagey
bestehend in Seinen, Vaumwollwarem Trikvtagen und
Strümpfen gelangt ab Montag, den 23. April 1928
zum Einzelverkauf gegen sofortige Vqkzqhtukkg Auf di,

z bedeutend herabgesetzten Preise wird und! ein Kassenrabatt
von 30°/o gewährt.

Der Verkauf findet täglich ab 23. April 1928, von
9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags in dem
Geschöftslokalg Schützenstrn 21, statt.

Der Konkursverwalteu
Gustav Wendrich, Neun-lau.

Belranntmachung
Ueber das Vermögen des Vlickermeisiers Karl�

Martzinek in Wencziowittq Kr. Namslan, wird« am
16. April 1928, 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter: Rentier Georg skupin in �ibönigern. Frist
zur Anmeldung der Konkurssorderungen bis einschließlich den
13. Mai 1928. Erste Glliubigeroersammlnng und Prüfungs-
termin am 16. Mai 1928, 9 Uhr vor dem Amtsgericht hier,

mmer Nr. 10. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis
10. Mai 1928 einschließlich

N a m s l a u, den 16. April 1928.
Amtsgericht

llatjeszljeritsae
Malta-Kartoffeln

empfiehlt
R. Wunsch.

Für unsere Vierniederlage
in Kreuzburg O.-S. suchen
wir gewandten, zuverläsfigen

Kutscher
als Bier-fahren

Kautivn erwü«scbt.
Meldungen unter Vorlage

finefsselbstgeschriebtnenLebens  h d! fa« 99 M« · Ilc 0 tragen c
Brauerei �. ilasethach

Kalbe
 schwarz-bnnt!

steht zum Verkauf in
_ Willtau Nr. 47.
ommer- 
prossen

iliamslau.

2 Arbeits- 
wagen

stehen zum Verkauf bei
Sthmiedemeister TIIIISE

Stamslau.
Suche sofort oder 1. Mai

einen

Burschen
zum Verkauf von Milch.

Dampfmolkerei 
Or. Marchwitt

auch in den hartnäckigsten
Fällen werden in einigen Tagen

unter Garantie
d· das unschädlich-e. Teintvek
schönerungsmittel �meinte�,
Stärke B  gesetzlich geschütztftbeseitigt. l
Keine Schälkur. Pr. 2,75 Mk.
Nur zu haben bei Peter-Paul-
Drogerie Jnh.: los. Eichner,
Krenzburgerstraße 28.

Jnferiereu Wes-»in.-




